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Arbeiten über das Verhältnis der Deutschen zu Ostmittel- und Osteuropa, und 
zwar auch in den zurückliegenden Jahrhunderten. Der zweite Unterabschnitt 
ist mehr — aber nicht ausschließlich — auf die jüngste Zeit ausgerichtet: das 
Bild der Deutschen in eigener und fremder Sicht, das deutsch-deutsche Verhält-
nis, das Verhältnis der Deutschen zu ihrer Geschichte. 

Wer sich ganz gezielt für einzelne Länder interessiert, wird besonders den 
dritten, umfangreichsten Hauptteil aufschlagen: „Völkerbilder — Deutschland-
bilder einzelner Länder — Kontinente — Regionen" (S. 103—235). In alpha-
betischer Reihenfolge werden hier in 29 Unterabschnitten die Beiträge zu ein-
zelnen Kontinenten oder Ländern ausgebreitet, von „Afrika" bis „Ungarn". 
Besonders zahlreich sind — verständlicherweise — die Titel über Amerika 
(besonders die Vereinigten Staaten, S. 109—121), England (S. 127—132), Frank-
reich (S. 133—148), Polen (S. 164—210, darin S. 184—210 ein spezielles Kapitel zu 
den deutsch-polnischen Schulbuchgesprächen und der daraus erwachsenen kon-
troversen Literatur) und Rußland/Sowjetunion (S. 213—225); die Beiträge über 
die Tschechoslowakei treten demgegenüber stark zurück (S. 229—232), und für 
die baltischen Länder sind nur drei (darunter ein historischer) Titel aufgeführt. 
In den meisten Fällen wird in den bibliographierten Arbeiten das Bild der 
Deutschen von dem betreffenden Land oder umgekehrt das Deutschlandbild in 
diesem behandelt. Es gibt aber auch Beiträge über das Verhältnis des jewei-
ligen Landes oder Volkes zu einem anderen Land und Volk, so etwa über die 
Behandlung der polnischen Geschichte in sowjetischen Schulbüchern (S. 166), 
über den griechisch-türkischen Konflikt (S. 149), das österreichisch-italienische 
Verhältnis (S. 155, 162), das Polenbild der Engländer im 14.—16. Jh. (S. 181) 
und das Rußlandbild im England Shakespeares (S. 22). 

Die Auswahlbibliographie H.s ist sehr nützlich. Sie enthält teilweise auch an 
versteckter Stelle erschienene Beiträge. Andererseits war keine Vollständigkeit 
beabsichtigt, und in der Tat könnte die Zahl der Titel vergrößert werden; die 
vom Bearbeiter erbetene Ergänzung kann jedoch nicht im Rahmen einer An-
zeige erfolgen. 

Marburg a. d. Lahn Hugo Weczerka 

Wolfgang Wippermann: Der „Deutsche Drang nach Osten". Ideologie und 
Wirklichkeit eines politischen Schlagwortes. (Impulse der Forschung, Bd. 
35.) Verlag Wissenschaftliche Buchgesellschaft. Darmstadt 1981. VIII, 153 S. 

W. W i p p e r m a n n unternimmt es in seiner Untersuchung über den,deutschen 
Drang nach Osten', „Ursprung, Genese und Funktion, Träger und Adressaten" 
(S. VII) dieses Schlagwortes darzustellen. Seine Studie ist in wesentlichen Tei-
len im Rahmen der interdisziplinären Arbeitsgruppe „Germania Slavica" an 
der Freien Universität Berlin entstanden. 

Für polnische und sowjetische Historiker markiert jener historische Prozeß 
der mittelalterlichen deutschen Ostsiedlung den Beginn eines epochen- und 
klassentranszendenten Dranges der Deutschen nach Osten, d. h. daß es inner-
halb der deutschen Geschichte eine ungebrochene Kontinuität vom Mittelalter 
bis in die Neuzeit gibt, die unter diesem Begriff zu fassen ist. W. nennt dies 
eine Ideologie, die er mit Hilfe von ideologiekritischen Methoden analysieren 
will. Er benutzt dabei zwei Begriffe von Ideologie, einerseits Th. G e i g e rs 


